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Fußgängerampel wieder intakt
Überweg auf der Kasseler Straße zur Firma Haendler & Natermann

HANN.MÜNDEN. Seit Mon-
tagmittag funktioniert die
Fußgängerampel auf der Feu-
erteichkreuzung in Hann.
Münden wieder. Es ist die Am-
pel, die den Überweg auf der
Kasseler Straße in Höhe des
Werks von Haendler & Nater-
mann sichert. Wie berichtet,
war am Sonntag, 31. Januar,
ein Mann aus dem Raum Nie-
metal mit seinem Kleintrans-
porter beim Linksabbiegen
von der Straße Feuerteich auf
die Kasseler Straße gegen den
Masten geprallt. Die Kommu-
nalen Dienste Münden (KDM)
hatten einen Tag später, am
Montag, 1. Februar, die für die
Wartung der Lichtzeichenan-
lagen zuständige Firma mit
der Reparatur beauftragt.

Die Kosten werden zu-
nächst von den Kommunalen
Diensten übernommen, die
den Reparaturauftrag verge-
ben haben und für Instandhal-
tung der Ampelanlagen von
der Straßenbaubehörde des
Landes dafür jährlich eine
Aufwandspauschale erhalten.

Die Kommunalen Dienste
werden sich das Geld bei der
Versicherung des Fahrers, der
den Unfall verursacht hatte,
zurückholen. (kri)

Überweg auf der Kasseler Straße zur Firma Haendler & Nater-
mann: Die Fußgängerampel funktioniert wieder. Foto: Krischmann

der Landwirtschaftspolitik in
der EG durch die Gründerstaa-
ten im Jahr 1962. Die Ziele sei-
en damals unter anderem
günstige Lebensmittel für alle,
sichere Einkommen für die
Landwirte und eine höhere
Produktivität der Landwirt-
schaft insgesamt gewesen. Ei-
nige dieser Ziele würden den
Landwirten heute zum Vor-
wurf gemacht.

Junglandwirtin Andrea
Meyer-Biermann aus Duder-
stadt appellierte in ihrem
Schlusswort an die Gäste, die
anstehenden Aufgaben anzu-
gehen, damit der Berufsstand
auch weiter attraktiv für jun-
ge Menschen bleibe. Denn
Landwirt sei einer der schöns-
ten Berufe der Welt. (phl)

die Landwirte auf, auch künf-
tig verstärkt auf die Öffent-
lichkeit zuzugehen und offen
die gute und nachhaltige Pro-
duktion der Landwirtschaft zu
erklären und zu vertreten.

„Wir bekommen im-
mer mehr aufgebürdet,
so langsam ersticken
wir in der Bürokratie.“

H U B E R T  K E L L N E R ,
L A N D V O L K V O R S I T Z E N D E R

Kellner betonte, die Land-
wirte seien ausdrücklich für
einen Schutz der Natur – aber
nicht um jeden Preis. So habe
er bislang vergeblich auf ein
Signal aus Brüssel gewartet,
um den täglichen Flächenver-
brauch in Deutschland von
fast 100 Hektar für Siedlun-
gen, Infrastruktur, aber eben
auch den immensen Flächen-
bedarf für Ausgleichs- und Er-
satzmaßnahmen für den Na-
turschutz, einzudämmen. Vie-
len landwirtschaftlichen Be-
trieben werde so der Boden als
deren Existenzgrundlage ent-
zogen.

In seiner Überleitung zum
Gastredner Dr. Peter Jahr erin-
nerte Kellner an die Anfänge

LANDKREIS GÖTTINGEN/
LANDOLFSHAUSEN Die Land-
wirte im Landkreis Göttingen
sind bereit, mit Gesellschaft,
Medien und Politik in einen
Dialog zur Zukunft der Land-
wirtschaft zu treten. Dieser
müsse aber fair sein und den
Landwirten auch Perspektiven
bieten. Das unterstrich der
Göttinger Landvolkvorsitzen-
der Hubert Kellner gestern
beim Landvolktag des Verban-
des vor 280 Gästen in Land-
olfshausen.

Er erwähnte in seiner Rede
die niedersächsische Landes-
regierung, die „in Teilen noch
im Wahlkampfmodus“ sei
und Ängste schüre, beklagte
aber auch das Verhalten eini-
ger Tierschutz- und Umwelt-
verbände, die die Landwirt-
schaft mit ungerechtfertigten
Vorwürfen bis hin zur Panik-
mache überzögen.

Viele Behauptungen über
Landwirte und Landwirtschaft
in den Medien seien nicht fun-
diert oder sogar falsch. Als Bei-
spiel nannte er die vermeintli-
chen Rückstände von Glypho-
sat in der Muttermilch, eine
medienwirksam verbreitete
Behauptung, die sich als nicht
haltbar entpuppt habe. Er rief

Landwirte wollen fairen Dialog
Kritische Worte an Politik „im Wahlkampfmodus“ und ein Bekenntnis zum „schönsten Beruf der Welt“ beim Landvolktag

Brüsseler Agrarpolitik reicht bis in den Landkreis: Dr. Peter Jahr war Gastredner beim Landvolktag.
Foto: Mühlhausen

EU-weit große Unterschiede
G astredner Dr. Peter Jahr

(CDU), Agrarökonom,
Nebenerwerbslandwirt

und Europaparlamentarier,
nahm die Besucher beim
Landvolktag mit auf einen
temporeichen Ritt durch die
„EU-Agrarpolitik – von Brüssel
bis nach Göttingen.“

Er ging in seinem Vortrag
auf die Historie der gemein-
schaftlichen Agrarpolitik
(„GAP“) der EU ein sowie auf
Vorurteile, die sich um diese
ranken. Es gebe trotz der be-
reits vollzogenen Entkoppe-

lung von Agrarsubventionen
und Agrarprodukten – früher
war die Höhe der Zahlungen
für die Bauern von der Pro-
duktmenge abhängig – immer
noch große Unterschiede in-
nerhalb der EU.

Gekoppelte Zahlungen
So gewährten nach wie vor

18 EU-Staaten den Landwirten
gekoppelte Zahlungen und
führten so zu Wettbewerbs-
verzerrungen: Bei den derzei-
tig niedrigen Milchpreisen er-
halte ein deutscher Landwirt

nur das Milchgeld, ein franzö-
sischer Bauer aber 74 Euro pro
Kuh und Jahr, ein ungarischer
Landwirt sogar jährlich 300
Euro zusätzlich.

Jahr präsentierte verschie-
dene Lösungsansätze, die
möglicherweise mehr Gerech-
tigkeit bringen können und
zeigte sich als ein Verfechter
der Umschichtung von Son-
derzahlungen von der so ge-
nannten ersten (Direktzahlun-
gen) in die zweite Säule (För-
derung Ländlicher Räume).
(phl)

W Ü R D I G U N G

Die „gute Seele“ des grünen Zentrums
Den feierlichen Rahmen des
Landvolktages nutzte Hubert
Kellner, zugleich auch Land-
volkvorsitzender des Kreis-
verbandes Göttingen, für
eine besondere Ehrung: 38
Jahre war und ist Hannelore
Büermann aus Holtensen
Mitarbeiterin beim Landvolk
– sie erlebte den Wandel in

der Buchstelle vom Rechen-
schieber bis zum Computer.
Zum 1. April geht sie in den
Ruhestand. Kellner würdigte
ihre Arbeit, aber auch ihre
freundliche Art: Sie sei die
„guter Seele“ des Grünen
Zentrums in der Rosdorfer
Götzenbreite. (phl)

 Foto: Mühlhausen

Das sagt
der Landrat
Landrat Bernhard Reuter hatte
die „wunderschöne Kultur-
landschaft“ im Landkreis er-
wähnt, was auch ein Verdienst
der überwiegend klein- und
mittelständisch geprägten
Landwirte in der Region sei.
Landwirte seien wichtig für
Dorfleben und ländlichen
Strukturen, ohne sie könne
auch eine Kulturlandschaft
nicht überleben.

Die vielfältigen und unter-
schiedlichen Ansprüche an
die Natur zu berücksichtigen
gelinge im Landkreis gut, sei
aber immer wieder „harte Ar-
beit“, an der das Landvolk als
eigenständige und unabhängi-
ge Interessenvertretung sehr
gut mit arbeite.

„Sie sind die Experten für
Landwirtschaft, das maßen
wir uns nicht an“, so Reuter.
Ausdrücklich lobte der Land-
rat die landwirtschaftliche In-
foveranstaltung „Redet mit
uns statt über uns“ im Januar
in der Göttinger Innenstadt
(wir berichteten). Das sei eine
beeindruckende Präsenz ge-
wesen, die bei der Bevölke-
rung ein Bewusstsein für die
Arbeit der Landwirte geschaf-
fen habe. Er selbst kaufe gern
regional ein – bio ebenso wie
konventionell –, denn da kön-
ne er sich sicher sein, dass die
Qualität stimme. (phl)
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